
G e sundheitsp ark Albtrauf wird we ite rverfo I gt
Netzwerk Auch ohne Förderung vom Bund soll das kreisübergreifende
gemeinsame Konzept realisiert werden. von Klaus Nonnenmacher

s sind die unterschiedlichsten Ak-
teure, die sich für das projekt Ge-
sundheitsparkVoralb zusammenge-

schlossen haben: Die Klinik am Eichärt

weitere potenzielle Mitspieler wie physio-
therapeuten, Fitnesscenter, Hotels und Er-
nährungsberater, die man in das ganzheitli-
che Konzept zur Behandlung äer Volks-
krankheit Fettleibigkeit einbinden wolle.
Doch so komplex wie das Krankheitsbild
und die jeweiligen Therapiemöglichkeiten
seien, so komplex sei auch die Vernetzung
derAnbieter, so Lohse.

Ursprünglich sollte das projekt ein Teil
des noch umfassenderen Modells ,,Gesund-
heitsregion Stuttgart" sein. Die Region
hatte sich damit um eine millionenschwere
Förderung beim Bund beworben. Wie be-
richtet, schied man aus diesem Wettbe-
werb aber aus. Weil in der ersten Vergabe-
runde bereits ein Projekt mitAkteureivon
Tübingen bis Stuttgart als Gesundheitsre-
gion Neckar-Alb mit einem Zuschuss be-
dacht worden war, schloss der Bund eine
weitere Förderung im Raum Stuttgart aus.

Das Teilprojekt Gesundheitspark Vor-
alb soll dennoch weiterentwickeit werden,
so das erklärte Ziel der Beteiligten. ,,Dafür
benötigen wir jetzt einen Geschäftsplan.,.
erklärt Lohse.,,Wir müssen wissen, wäs die
Vernetzung, für die langfristig gesehen
eine eigene SteIIe notwendig wäre, kostet,
und was sie einbringen kann. Wichtig ist
auch, wie man das organisieren konnte',,
erläutert er. Denkbar sei ein Verein, der
über gestaffelte Mitgliedsbeiträge finan-
ziert werde. Aber auch andere Modelle
wolle manuntersuchen.

Bis in einem Jahr soll der Business-plan
vorliegen. An den Kosten von rund
50 O0O Euro beteiligen sich alle Akteure.
Der Kreis Göppingen beispielsweise
schießt 6o0o bis 7O0o Euro zu, hinzu kom_
men Anteile der Klinik und der Wirtschafts.
förderung. Auch der Kreis Esslingen und
der Regionalverband Stuttgart weräen sich
beteiligen. ,,In den entsprechenden Gre-
mien der Bädergemeinden ist der Zuschuss
durch", sagt Lohse. Nur der Verkehrsver-
ein und die Göppinger Industrie- und Han-
delskammer müssen noch zustimmen.

und das Christophsbad in Göppingen so-
wie die Rehakliniken in Bad noil und Sad
Ditzenbach, die Bädergemeinden Bad über-
kingen, Bad Ditzenbach, Bad Boll und Beu-
ren, die Stadt Göppingen, die WMF-Be_
triebskrankenkasse und sogar der Ver_
kehrsverein Teck-Neuffen sind mit im
Boot. Sie wollen alle eines: die Region Vor-
alb in den Kreisen Göppingen un"d Esslin-
gen soll sich aufdem Gesundheitssektor als
Zentrum der Behandlung von krankhaf-
tem Übergewicht (Adipositas) profilieren.

,,Die Voraussetzungen sind gut.,, meint
der Wirtschaftsförderer des Kreises Göo-
pingen, Reiner Lohse. Das Knowho* r'r.,d
die Therapiemöglichkeiten seien vorhan-
den, und es gebe darüber hinaus auch viele


